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Siehe, ich mache alles neu

Gewaltige Worte in zwei kurzen Sätzen und 
drei interessante Songs
„Wir haben keinen Planeten B!“ – und: 
 „Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“ 
(Offenbarung 21, 5)

„Wir haben keinen Planeten B!“ ist ein ge-
waltiger Satz. Er soll uns aufrütteln. Aber mit 
dem Aufrütteln ist das so eine Sache. Man-
che lässt das kalt, andere setzten sich für 
die Umwelt ein. Es gibt aggressive Ausein-
andersetzungen zwischen Umweltaktivisten 
und Menschen, die um ihren Arbeitsplatz 
bangen. 

Schon in den 1970er und der 1980er Jahren 
wurde aber immer deutlicher, dass wir mit 
der Natur verantwortungslos umgehen. 

In dieser Zeit schrieb Jörg Swoboda (Lie-
dermacher und Musikevangelist) das Lied 

„Jesus, komm bald, / und es komme dein 
Reich“.  Ein rockiger, eingehender Song mit 
einem drastischen Text. Zum Beispiel in Stro-
phe 2: „Die Erde ist ein Müllplanet. / Kaum 
einer ahnt, wie schlimm es steht, / denn 
schon dem Säugling steckt das Gift im Blut.“ 

Jörg Swoboda bleibt aber nicht bei der „Di-
agnose“. Er setzt gegen den Schrecken den 
Hilferuf der ersten Christen: „Jesus, komm 
bald, / und es komme dein Reich, wo es kein 
Leid, keine Tränen mehr gibt, / nie wieder 
Krieg, keine Gräber, kein Tod! / Jesus, komm 
und mach alles neu!“

Nun wäre es allerdings verkehrt, wenn wir 
die Hände in den Schoß legen und GOTT 
alles machen lassen. Schließlich sagt GOTT: 
„ICH mache alles neu!“ Wozu braucht ER uns 
dann noch? Weil er uns den Auftrag gab, die-
se Erde zu bebauen und zu bewahren.
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Nicht selten hörte man die Klage: „Ihr From-
men betet immer so viel. Aber was tut ihr? 
Also ran! Denn wir haben keinen Planeten 
B!“

Es könnte aber auch aussichtslos erscheinen: 
„Wie sollen wir das schaffen, unseren Plane-
ten zu retten?“ Wir haben den Auftrag mit 
unseren Möglichkeiten diese Erde zu erhal-
ten und zu bewahren, bis ER kommt und al-
les neu macht. Weil GOTT sagt: „Siehe, ich 
mache alles neu!“ können wir hoffnungsvol-
le Schritte gehen. 

Der Liedermacher Reinhard Börner hat sein 
Lied zur Jahreslosung 2026 als Wagnis und 
Ermutigung verfasst. 

Refrain: Es ist Zeit, Neues zu wagen, / mutig 
zu sein, nicht zu verzagen, / jetzt ist die Zeit, 
jetzt ist die Zeit. / Es ist Zeit, neu Wege zu 
gehen, / nicht länger im Kreise zu drehen,
was war ist vorbei, Gott macht alles neu. 

Zeit, um es endlich zu hören, / die Schöpfung 
nicht zu zerstören. Zeit, um im Frieden zu le-
ben, / nicht nur vom Frieden zu reden.

Reinhard Börners Lied geht über die Um-
weltkrise hinaus. Es geht ihm um Frieden, 
um Hoffnung, darum, die Angst zu besiegen 
und Gott immer zu vertrauen. 

Wenn wir die Jahreslosung ernst nehmen, 
dann geht es nicht nur um die Krisen der Na-
tur. GOTT geht es um alles und um alle, die 

auf diesem Planeten zu Hause sind. 

„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“ – 
das heißt auch: GOTT will uns neu machen. 
Die Katastrophen dieser Welt kommen nicht 
einfach über uns, sondern weil wir die Erde 
maßlos ausbeuten.

Erinnern wir uns, wie das auf unserem Plane-
ten Erde anfing: GOTT hat uns ein Geschenk 
gemacht. Ein schönes Stück Gartenland mit 
dem Namen “Eden“. Der Schöpfer von allem 
führte den Menschen sogar persönlich dort-
hin – und gab ihm einen Auftrag: „Und Gott 
der HERR nahm den Menschen und setzte 
ihn in den Garten Eden, dass er ihn bebaute 
und bewahrte.“ (1. Mose 2, 15)
 
Aber diese persönliche Beziehung bekam ei-
nen garstigen Riss. Misstrauen umgarnte die 
Menschen und bestimmte sie. Bald danach 
wurde uns Menschen bescheinigt: „…das 
Dichten und Trachten des menschlichen Her-
zens ist böse von Jugend auf...“ (1. Mo. 8,21)

Der Propheten Jesaja verstärkt die Aussage:
„Die Erde ist entweiht von ihren Bewohnern; 
denn sie haben die Gesetze übertreten, das 
Gebot missachtet und den ewigen Bund ge-
brochen.“ (Jes. 24, 5)  

Die gute Nachricht lautet: „Gott spricht: Sie-
he, ich mache alles neu!“

GOTT, der die Menschen aus dem Garten 
Eden ausgeschlossen hatte, der hat die Er-

neuerung Schritt um Schritt auf den Weg 
gebracht. 

In einer Nacht im Garten Gethsemane wur-
de der Sohn Gottes von Menschen gefesselt 
und aus dem Garten gezerrt. Er wurde ans 
Kreuz geschlagen, begraben und ist auf-
erstanden. Er hat den Riss zwischen dem 
Schöpfer und dem Geschöpf geheilt. 

Jesus ging diesen Weg, damit der Riss zwi-
schen dem Schöpfer und dem Geschöpf ge-
heilt wurde. Nicht zuletzt mit uns.

Am besten wird es mit dem alten Ostercho-
ral ausgedrückt: „Christ ist erstanden von 
der Marter alle; / Des solln wir alle froh sein, 
Christ will unser Trost sein. Kyrieleis. / Wär er 
nicht erstanden, so wär die Welt vergangen; 
/ seit dass ER erstanden ist, so lobn wir den 
Vater Jesu Christ. Kyrieleis.“
 
„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“

Was alles mit diesem Versprechen Gottes zu-
sammenhängt, lest immer wieder in Offen-
barung 21, 1-7. Dass sollten wir uns immer 
wieder zu Herzen nehmen. Hier hilft z.B. der 
Satz von Blaise Pascal: „Das Herz hat seine 
Gründe, die der Verstand nicht kennt.“

Wir haben wirklich keinen Planeten B. Denn 
im ersten Vers von Offb. 21, 1 heißt es: „Und 
ich sah einen neuen Himmel und eine neue 
Erde; denn der erste Himmel und die erste 
Erde sind vergangen, und das Meer ist nicht 



Gebetsbrief  Januar | Februar | März 2026

3

mehr.“ Es wird unbeschreiblich sein. Der 
Liedermacher Wolfgang Tost hat zur Jahres-
losung 2026 einfach aber klar beschrieben, 
was GOTT meint, wenn er „alles neu“ macht: 
Refr.: Bei Gott, da wird nicht repariert, / 
nicht altes Zeug auf neu poliert.
Die ganze Welt wird abgebrochen. / So hats 
der Weltenherr versprochen. / Ich mache 
alles neu! / Ich mache alles neu!, sagt Gott.
Ich mache alles neu!, alles neu.

Jede Strophe beginnt mit: „Ich freue mich 
auf diese Welt…“ Wenn wir es schon nicht 
verstehen oder beschreiben können, was 
dann passiert, wenn GOTTES Zusage wahr 
wird – dann lasst uns gemeinsam auf diese 
Welt freuen. 

„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“
Reinhard Süpke

P.S.: Wer die Lieder mit Text und Noten und  
zum Anhören gerne hätte, wende sich an die 
Autoren. 

	Reinhard Börner hat sein Lied bei Youtube 
eingestellt: https://youtu.be/LUajCwx41CI 

www.joergswoboda.de
www.wolfgang-tost.de

Ich bin begeistert von Gebet. Diese Begeiste-
rung hat vor allem ein Buch ausgelöst: „Red 
Moon Rising“ von Pete Greig, dem Begrün-
der der 24-7-Gebetsbewegung in England. 
Seit über 25 Jahren gründen sich weltweit 
immer wieder neue Gebetsräume, die mit 
dieser Bewegung in Verbindung stehen und 
Tag und Nacht beten. 

Als ich im September zu einer Global Week 
of Prayer eingeladen wurde, war für mich 
und einer Freundin, Fritzi, schnell klar, dass 
wir da gern dabei sein möchten. Schon seit 
einiger Zeit hatte diese sich gefragt, was sie 
mit einer Garage machen könnte, die ihr von 
ihrer Vermieterin angeboten worden ist. So 
eine Garage wäre doch der perfekte Ort für 
einen Gebetsraum! Das Tor konnte immer of-
fen bleiben und es war keine Kirche.

In der Vorbereitung taten wir uns mit dem 
Gebetsteam Jena zusammen, die unsere 
Idee im Gebet mittrugen und mehrere Ge-
betszeiten übernahmen. Und wir konnten ih-
ren Online-Kalender für die Planung nutzen.

Gott schenkte uns in vielen Dingen ein gu-
tes Gelingen: Sofa und Teppich wurden ge-
schenkt, jemand aus der Gemeinde küm-
merte sich um die Stromversorgung, sodass 
wir auch in der Dunkelheit Licht hatten, und 
trotz kurzfristiger Einladung trugen sich viele 
Menschen für Gebetszeiten ein!
Für uns war es die Erfahrung, dass Gott selbst 
seine Menschen zum Gebet ruft und die Um-
stände dafür vorbereitet. Und dass er diesen 

Lass mal beten – eine besondere Gebetswoche

Raum füllt mit seiner Gegenwart. Eine Frau, 
die geistlich auf der Suche ist, kam an die-
sen Ort und spürte eine Wärme in sich und 
dass sie hier geliebt und am richtigen Platz 
ist. Menschen trafen sich zufällig zum Gebet 
mitten in der Nacht und probierten sich zum 
ersten Mal im Segnen aus. 

Seelsorgliche Gespräche wurden geführt, Bil-
der empfangen und Gottes Stimme gehört. 
Es wurde gesungen, gebetet, geschwiegen, 
gespielt, Schabbat gefeiert, gemalt und zu-
gehört. Und das von Menschen, die Jesus 
schon lang kennen und von solchen, die sich 
danach sehnen, ihm zum ersten Mal zu be-
gegnen. Es waren Studierende, Eltern, Tee-
nies, Hauskreise, Kinder und Babies. 

Schaute man in den Kalender, so gab es in 
dieser Woche nur wenige Stunden, in denen 
nicht gebetet wurde. Sicher hat fast jeder, 
der dort gebetet hat, seine eigene Geschich-
te. Für uns war es aber wieder die Erfahrung: 
Gott zeigt sich, Gott kommt uns nahe. Wie er 
in die Krippe gekommen ist, so zieht er mit 
seiner Herrlichkeit und Gegenwart auch in 
eine dunkle Garage. 

Clara Gebhardt
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Ist es nur ein unbedeuten-
des Zusammentreffen? Un-
sere im letzten Gebetsbrief 
angekündigte Idee, einen 
anderen Weg mit den Lob-
preis- und Einkehrtagen zu 
beschreiten, steht nun im 
Jahr 2026 unter der schö-
nen Jahreslosung: „Siehe, 
ich mache alles neu.“  Wir 
hoffen also, dass Gott selbst 
es ist, der uns in etwas Neu-
es und Gutes hineinführt, 
auch wenn der Grund für uns darin besteht, 
dass diese Tagung seit Jahren rückläufige 
Zahlen aufwies. 

Zunächst möchte ich Gott die Ehre geben, 
dass er uns die letzten Jahre vor einem kräf-
tigen Minus bewahrt hat. Die Hausleitun-
gen stellten uns die Fehlbuchungen nicht in 
Rechnung und so trugen sich die Tagungen 
trotz geringer Teilnehmerzahl. Aber es wur-
de doch deutlich, dass wir nach Alternativen 
suchen müssen. 

Wir wollen nun auf anderem Weg Menschen 
zusammenbringen und Möglichkeiten schaf-
fen, geistlich aufzutanken. Wie wichtig dies 
ist, zeigen die Rückmeldungen derer, die teil-
genommen haben. Was ist also unser kon-
kreter Vorschlag?

Lobpreistage zur gleichen Zeit 
an mehreren Orten – also dezentral

Ein neuer Anfang bei den Lobpreis- und Einkehrtagen 

Wenn mehrere Gemeinden eine Unterbrin-
gung von 8-12 oder auch mehr Personen ge-
währleisten, können wir vielen Leuten eine 
gute geistliche Zeit mit Anbindung an eine 
uns nahe stehende Gemeinde anbieten. Da-
durch verkürzen sich auch für viele Teilneh-
mer die Anfahrtswege und es fallen weitaus 
geringere Kosten an. 

Austragungsorte gesucht

• Pölzig im Kirchenkreis Gera	
• Jena oder Großschwabhausen
• Tanna im Kirchenkreis Schleiz
• Kemberg im Kirchenkreis Wittenberg
• Salza im Kirchkreis Nordhausen Salza-
    Niedersalza
Gerne nehmen wir auch noch andere mögli-
che Tagungsorte mit auf. Bitte teilt uns mit, 
wenn ihr dazu noch Ideen habt.

Ein Grundgerüst für das Programm könnte 
so aussehen:
Freitagabend: Vorstellungsrunde und Ein-

stieg ins Thema der Tagung, 
Aufhänger ist die Jahreslo-
sung. Lobpreiszeit mit der 
gastgebenden Gemeinde. 

Samstag:  Stille Zeit und Bi-
belgespräch nach dem Früh-
stück. Am Nachmittag und 
Abend sind thematische Ein-
heiten, evtl. auch Vorstellung 
der gastgebenden Gemeinde 
oder Ausflug in der Umge-
bung möglich. Gemeinsames 

Singen ist immer ein wichtiger Bestandteil. 
Den Tagesabschluss sollte eine Lobpreiszeit 
und Gebetsgemeinschaft bilden. 

Am Sonntag endet die Tagung mit Gottes-
dienst in der gastgebenden Gemeinde. Da-
bei soll Gelegenheit zur persönlichen Seg-
nung sein. Die konkrete Umsetzung liegt in 
der Verantwortung der gastgebenden Ge-
meinde. 

Termin für diese Tagung: 
25.-27. September 2026

Vielleicht gelingt es uns, online die verschie-
denen Tagungsorte kurz miteinander zu ver-
schalten. So können wir aneinander Anteil 
nehmen und unserer inneren Verbunden-
heit und Zusammengehörigkeit im Christus-
dienst Ausdruck verleihen.   
Ich wünsche Euch ein gesegnetes Jahr 2026 
unter der wunderbaren Jahreslosung,

Pfr. Sven Thriemer
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Theologische Tagung „Wegbegleiter“

Preise:
EZ mit eigenem Bad inkl. VP und Programm: 324,-
EZ mit Badteilung inkl. VP und Programm: 291,-
DZ mit eigenem Bad inkl. VP und Programm: 270,- pro Person
DZ mit Badteilung inkl. VP und Programm: 240,- pro Person

Der Betrag ist für einige unter uns evtl. schwer aufzubringen. Niemand soll aus Kostengründen fern blei-
ben. Bitte wendet euch bei finanziellen Problemen an die Geschäftsstelle des Christusdienstes. Wir finden 
eine Lösung, dass jeder teilnehmen kann.

Der ChristusDienst lädt zur Theologischen 
Tagung ein. Intention dieser Tagung ist der 
Austausch über theologische Themen, über 
Erfahrungen im Alltag der Gemeindearbeit 
und die persönliche Ermutigung und Motiva-
tion für die Arbeit bzw. Mitarbeit in der Ge-
meinde.

Neben haupt- und ehrenamtlich Mitarbeiten-
den sind besonders Theologie-Studierende 
eingeladen.

Die nächste Tagung ist vom 19.-21. Januar 
2026 im Konrad-Martin-Haus in Bad Kösen 
zum Thema

Ist das – noch oder schon – Gemeinde?
Biblische Betrachtungen zu Formen der 
Gemeinde

Unsere kirchliche Landschaft verändert sich 
rasant: Hauptamtliche fehlen, Gemeinden 
schrumpfen, Gottesdienste und Kirchenmusik 
werden seltener. Gleichzeitig entstehen neue 
Formen von Gemeinschaft, Glauben und Jün-
gerschaft – von Erprobungsräumen bis zu 
christlichen Influencern.

Bei der Theologischen Tagung 2026 wollen 
wir gemeinsam fragen: Wo geht die Reise 
hin? Was haben wir gelernt? Worauf dürfen 
wir hoffen – und was braucht besondere Auf-
merksamkeit? Herzliche Einladung zum Mit-
denken und Mitreden!

Geben Sie die beiliegende Einladung gerne 
an Leute in Ihrem Umfeld weiter, besonders 
auch an Theologie-Studierende.

22.-25. Januar 2026 findet die Tagung für 
Pfarrfrauen und Interessierte statt.

Menschen, die uns prägten und unsern Glau-
ben stärkten; außergewöhnliche Erlebnisse; 
Werte, die uns Halt und Orientierung geben; 
Gegenstände, Bücher, Bilder, Musikstücke, 
die uns etwas bedeuten – das alles können 
wichtige Begleiter auf unserem Lebensweg 
sein.  Sichtbar oder unsichtbar wirken sie wie 
ein Geländer, nach dem wir greifen können, 
wenn etwas ins Wanken gerät. 

Wegbegleiter hinterlassen Spuren, oft nur 
sanft spürbar. Manchmal aber auch tief und 
unauslöschlich. Auf jeden Fall wegweisend.

Nicht nur im realen Leben, auch in den bibli-
schen Geschichten erfahren wir von Wegbe-
gleitern, die von Gott gesandt in das Leben 
von Menschen einwirken. Wer eine solche 
Begleitung erlebt hat, wird oft auch selbst zu 
einem Begleiter für andere. Diesem Gedan-
ken wollen wir nachspüren.

Diese Impulse wollen wir aufnehmen – in der 
Stillen Zeit am Morgen, bei der Bibelarbeit, 
in der Schreibwerkstatt und beim Segnungs-
abend.

Bitte meldet Euch bald an.

Herzlich grüßen
Elke Möller und das Leitungsteam

Anmeldung direkt über 
Kloster Volkenroda:
info@kloster-volkenroda.de
Amtshof 3
99998 Körner-Volkenroda
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In meiner Seelsorge-Ausbildung tauchte 
ein Satz immer wieder auf. Immer wenn 
wir dachten, wir hätten verstanden, was 
im Leben eines/einer Ratsuchenden gerade 
›Sache‹ wäre, sagte unser Ausbilder: »Denkt 
daran, es kann alles auch ganz anders sein!«

Eine solche Erfahrung macht, wer sich eine 
neue Studie aus England anschaut. Unter 
dem Titel ›The Quiet Revival‹(1) werden Zah-
len einer neuen repräsentativen Erhebung 
von YouGov (mit etwa 13.000 Teilnehmen-
den) aus dem vereinigten Königreich vor-
gestellt und gedeutet. YouGov hat 2018 und 
2024 Menschen im Vereinigen Königreich 
über Glauben und Kirche befragt – und die 
Zahlen verglichen. Bei der Lektüre reibt man 
sich verwundert die Augen: Es kann tatsäch-
lich alles ganz anders kommen.

Eben noch war man generell der Überzeu-
gung, es werde auch in Zukunft so weiter 
gehen wie seit den 1960er Jahren: Der Got-
tesdienstbesuch schrumpft, die Kirchen 
werden kleiner und die Bedeutung des 
christlichen Glaubens in der Gesellschaft 
schwindet. So war es, so ist und so wird es 
sein – bis am Ende kaum etwas übrig bleibt. 
Säkularisierung eben!

Und jetzt scheint alles anders zu sein. Hier 
ein paar Beispiele: 
•	Der Anteil der Menschen, die mindestens 
monatlich einen Gottesdienst besuchen, 
wuchs von 8% (2018) – innerhalb von nur 6 
Jahren! – auf 12% (2024). Bei den 18–24-jäh-

Es kann auch ganz anders sein...

rigen Briten wuchs die Gruppe der Gottes-
dienstbesucher sogar von 4% auf 16% (und 
bei den 25–34jährigen von 4% auf 13%). 
Mindestens so erstaunlich: Die Männer lie-
gen hier vor den Frauen. So sind es 21% der 
18–24-jährigen Männer, die Gottes- dienste 
mindestens monatlich besuchen – und 12% 
der gleichaltrigen Frauen. Und diese Gottes-
dienstbesucher praktizieren ihren Glauben 
auch außerhalb der Kirchenmauern: 67% 
lesen mindestens einmal wöchentlich in der 
Bibel. 79% betonen, wie wichtig es ihnen sei, 
sich produktiv in das gesellschaftliche Le-
ben einzubringen.

•	Die gottesdienstlichen Gemeinden sind in 
hohem Maß ethnisch divers (32% der Got-
tesdienstbesucher im Alter von 18 bis 54 
kommen aus einer ethnischen Minderheit) 
– ohne dass das Wachstum allein auf Men-
schen mit Migrationshintergrund zurückzu-
führen wäre.

•	Eine Kohorte schrumpft weiter: nämlich 
die Gruppe derer, die rein nominell ›aus 
Tradition‹ zur Kirche gehören: Nur noch 27% 
sagen, sie seien Christen, gingen aber nicht 
zur Kirche.

•	Die Autorinnen und Autoren der Studie 
beobachten einen kulturellen Wandel: Glau-
ben wird wieder normal, ja attraktiv, und 
junge Menschen versprechen sich von der 
Kirche Gemeinschaft, ja sogar Heilung.

•	Die Studie verbindet diese Zahlen mit der 

äußerst spannenden Frage, ob denn Glaube 
und Gottesdienst spürbare Auswirkungen 
auf das Wohlbefinden (›Wellbeing‹) haben. 
Sie konstatieren, dass die, die sich dem 
Glauben öffnen, ihr Leben sinnvoll finden 
(75%), mit ihrem Dasein zufrieden sind (71%), 
der Zukunft zuversichtlich entgegenschau-
en (69%) und sich mit ihren Mitmenschen in 
ihrem Umfeld eng verbunden fühlen (55%). 

•	In allen diesen Aspekten liegen sie (und 
wiederum besonders die jungen Erwachse-
nen) deutlich vor ihren unkirchlichen Zeit-
genossen. Sie zeigen sich deutlich seltener 
besorgt oder gar deprimiert.

•	Auffällig ist der ›Klimawandel‹ in Sachen 
Religion auch hinsichtlich der Offenheit un-
kirchlicher Menschen für einen Kontakt mit 
Glauben und Kirche: Erstaunliche 34% derer, 
die nicht zur Kirche gehen, wäre dafür offen, 
wenn ein Freund oder Familienmitglied sie 
einlüde. Ebenso offen zeigen sie sich für Ge-
spräche über den Glauben.

Vorschläge auch für uns?

	Im Blick auf mögliche Schlussfolgerungen 
machen die Autoren und Autorinnen der 
Studie vier Vorschläge:

1.	 Beachtet das Ausmaß der Veränderung 
und die Auswirkungen für Kirche und Gesell-
schaft!
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2.	 Priorisiert die Förderung von ›disciple-
ship‹ (Jüngerschaft), also von lebendigem, 
mündigem Glauben – besonders hinsicht-
lich des Umgangs mit der Bibel.

3.	 Schafft noch mehr Platz für den Aus-
tausch der Generationen in der Kirche.

4.	 Fördert persönliche Beziehungen – sie 
sind der Schlüssel dazu, noch mehr Men-
schen für Glauben und Gemeinde zu inter-
essieren.

Man spürt der Studie noch eine gewisse 
Vorsicht ab. Ob es so noch lange weiter 
gehe, sei unsicher. Unbestreitbar aber habe 
sich der Trend nach Jahrzehnten des Nie-
dergangs gedreht. Mit einem – für die Insel 
plausiblen – Bild heißt es am Ende: Die Tide, 
also die Flut kommt zurück nach langer 
Ebbe. Und die Kirche muss sich darauf ein-
stellen und umstellen: durch Vision, Gebet, 
Handlung.

Man staunt! Und als Leser aus dem deutsch-
sprachigen Raum fragt man sich: Könnte so 
etwas geschehen – bei uns? Nach den de-
saströsen Aussichten, die uns gerade erst 
die 6. Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung 
in Deutschland vor Augen führte? 

Dürften wir nicht nur hier und da mit etwas 
Aufbruch, Interesse, Bewegung, ja sogar 
Konversion rechnen, sondern in großem 
Stil, als Rückkehr der ›Flut‹ nach langer 
›Ebbe‹, als Wandel der kulturellen Stim-

mung, als Neugier und Offenheit gegenüber 
dem christlichen Glauben, als Welle junger 
Menschen, die in unsere Gottesdienste strö-
men und in der Bibel lesen? 

Wer wollte da nicht zögern! Wer wollte 
nicht auf Unterschiede zu England und 
Wales verweisen! Und doch! Wie war das 
in der Seelsorge-Ausbildung: Es kann alles 
auch anders sein. 

Gottes Geist ist erfri schend unberechenbar. 
Auch wenn man es sich kaum vorstellen 
kann (und der Verfasser dieser Zeilen ge-
sellt sich hier zum ›man‹ hinzu): Darum bit-
ten kann ›man‹ ja – und die Ratschläge, Jün-
gerschaft und Beziehungsstärke zu fördern, 
ergeben sicherlich auch so für uns Sinn!

Prof. Dr. Michael Herbst

(Abdruck leicht gekürzt mit freundlicher Ge-
nehmigung von Michael Herbst und dem In-
stitut zur Erforschung von Mission und Kir-
che, erschienen im 15. Newsletter des IMK)

(1) Kostenloser Download: 
https://www.biblesociety.org.uk/research/quiet-
revival/form (6.9.25).

Gebetsanliegen, 
Themenwünsche und Ideen
 
Der Gebetsbrief lebt von Ihrer Mitgestal-
tung. Wir würden uns freuen, wenn Sie 
uns Ihre Themenvorschläge und Ideen 
für weitere Gebetsbriefe zukommen 
lassen. 

Weiterhin freuen wir uns auch über die 
Zusendung Ihrer Gebetsanliegen.

An die Geschäftsstelle per Email: 
info@christusdienst.de 

oder Post: 
Gerberstraße 14a, 99089 Erfurt

Mitgliederversammlung
des ChristusDienst
Die nächste Mitgliederversammlung fin-
det am 30. Mai 2026 in SILOAH statt. Die 
offizielle EInladung folgt.

Die Zeltstadt in Thüringen
31.07.-07.08.2026
 
Unter dem Thema
ER.wartet | ER.lebt | ER.füllt

läuft die Zeltstadt in diesem Sommer.  
Wir erwarten 2.400 Teilnehmende und 
bieten ein altersgemäßes Programm für 
Krabbelkinder bis Erwachsene, Familien 
und Singles.

Jetzt anmelden unter
www.die-zeltstadt.de
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Andreas Möller (1. Vorsitzender) - Tel.: 0171 - 198 6791 - E-mail:moeller@suptur-bad-frankenhausen.de
Matthias Hänel (2. Vorsitzender) - Tel.: 036332 - 72 8888 - E-mail: ev.kirche-salza@gmx.de
Sven Thriemer (Geschäftsführer) - Tel.: 036695 - 20 652 - E-mail: sven-thriemer@gmx.de

Konto: Geschäftsstelle:  IBAN  DE44 5206 0410 0208 0230 85  BIC  GENODEF1EK1
Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel (EKK eG)

Der Gebetsbrief erscheint vierteljährlich. Er wird von der 
Geschäftsstelle des ChristusDienstes verantwortet. 
Wir freuen uns über Spenden und stellen Ihnen dafür am 
Anfang des nächsten Jahres eine Spendenquittung aus.

Februar 2026Januar 2026 März 2026
01. Do CD-Regionaltreffen in Eisenberg

jeden Do. Gebet um Erweckung 
für Stadt und Region Eisenberg

02. Fr 19.30 Uhr Offener Gebetskreis 
im Gewölberaum der Stadtver-
waltung Blankenhain

04. So 18 Uhr Abendandacht im Ge-
wölberaum der Stadtverwaltung 
Blankenhain

06. Di Jahresanfangsgottesdienst der 
„Novalis - Diakonie“ in der Un-
terkirche, Predigt: R. Süpke

07. Mi CD-Regionalkonvent Altmark in 
Stendal-Röxe
jeden Mittwoch 10-14 Uhr Tag 
der Kommunität in der Brüder-
kirche Altenburg mit Mittagsgebet

09. Fr CD-Regionaltreffen in Weimar
10. Sa jeden zweiten Samstag im Mo-

nat Gebetstreffen in Bennungen 
11. So Kirche Kunterbunt in Tanna
15. Do Ökumenisches Gebetsfrühstück

in Altenburg
19. Mo 19.-21. Theologische Tagung des 

Christusdienstes in Bad Kösen
22. Do 22.-25.01. Tagung für Pfarrfrau-

en und Interessierte im Kloster 
Volkenroda

24. Sa Seminartag: Familien stark ma-
chen in Tanna

26. Mo CD-Regionaltreffen in Altenburg

28. Mi CD-Regionaltreffen in Bennungen

01. So 18 Uhr Abendandacht im Ge-
wölberaum der Stadtverwaltung 
Blankenhain

04. Mi jeden Mittwoch von 10-14 Uhr 
Tag der Kommunität in der 
Brüderkirche Altenburg inkl. 
Mittagsgebet

05. Do CD-Regionaltreffen in Eisenberg
jeden Donnerstag Gebet um 
Erweckung für Stadt und Region 
in Eisenberg
Ökumenisches Gebetsfrühstück
in Altenburg

06. Fr 19.30 Uhr Offener Gebetskreis 
im Gewölberaum der Stadtver-
waltung Blankenhain

08. So Kirche Kunterbunt in Tanna
09. Mo CD-Regionaltreffen in Altenburg
13. Fr CD-Regionaltreffen in Weimar
14. Sa jeden zweiten Samstag im Mo-

nat Gebetstreffen in Bennungen 
19. Do CD-Regionalkonvent Altmark auf 

dem Wilhelmshof Uchtspringe                   
25. Mi CD-Regionaltreffen in Bennun-

gen

01. So 18 Uhr Abendandacht im Ge-
wölberaum der Stadtverwaltung 
Blankenhain

02. Mo CD-Regionaltreffen in Altenburg
04. Mi jeden Mittwoch von 10-14 Uhr 

Tag der Kommunität in der 
Brüderkirche Altenburg inkl. 
Mittagsgebet

05. Do CD-Regionaltreffen in Eisenberg
jeden Donnerstag Gebet um 
Erweckung für Stadt und Region 
in Eisenberg

06. Fr 19.30 Uhr Offener Gebetskreis 
im Gewölberaum der Stadtver-
waltung Blankenhain

08. So Kirche Kunterbunt in Tanna
12. Do Ökumenisches Gebetsfrühstück

in Altenburg
13. Fr CD-Regionaltreffen in Weimar
14. Sa jeden zweiten Samstag im Mo-

nat Gebetstreffen in Bennungen
25. Mi CD-Regionaltreffen in Bennun-

gen


